
Der Verein für Ungarndeutsche Kinder feiert 20-jähriges Jubiläum

Viel Arbeit, Überzeugung und Herzblut 
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1998 fing alles mit einer guten Idee an – 20 Jahre später
feiert der Verein für Ungarndeutsche Kinder ein rundes
Jubiläum. Die Zahl spricht für sich: 20 Jahre einen Verein
am Leben zu halten erfordert viel Arbeit, Überzeugung
und Herzblut. Genau das bringen die Verantwortlichen
seit Jahren mit, denn hier wird für Traditionen eingestan-
den und diese weitergegeben. Zur Feier des Tages wurde
ein kulturreiches Programm auf die Beine gestellt: nicht
nur die Begrüßungsworte von VUK-Präsident Stefan

 Segner und Zoltán
Schmidt erinnern an
frühere Zeiten, auch
die Programmpunkte
lassen keinen Wunsch
offen. Der junge An-
dreas Kramm spielt
zum musikalischen
Auftakt Akkordeon
und wird nach zwei
Solostücken vom Kin-
derchor des Valeria-
Koch-Bildungszen-
trums begleitet. Die
Mädchen geben hier
ungarndeutsche Lie-
der zum Besten. Im
Anschluss läuft auf
der Leinwand eine

von VUK-Büroleiterin Krisztina Csordás zusammenge-
stellte Videopräsentation, diese zeigt die letzten 20 Jahre.
In Bildern eingefangen und festgehalten. Auch eine Aus-
wahl von Zeitungsartikeln lässt sich bestaunen, hier hat
sich Frau Csordás die Mühe gemacht und das Archiv der
Neuen Zeitung durchforstet, um kein geschriebenes Wort
über den VUK zu übersehen. Das kulturelle Programm
findet sein Ende in einer von Andreas Kramm vorgetrage-

nen Mundartgeschichte, die Zuhörer sind begeistert. Ab-
gerundet wird der Nachmittag nun noch mit einer Ge-
burtstagstorte und einem Ständchen des Kinderchors, so
lassen sich 20 Jahre Vereinsbestehen gebührend zelebrie-
ren. Wir sind sicher, dass wir noch viele weitere Jahre
über den Verein für Ungarndeutsche Kinder berichten kön-
nen, denn das nächste Jubiläum kommt bestimmt! 

Larissa Jung 
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Bauernregeln für September 
Septemberwetter warm und klar, verheißt ein gutes nächstes
Jahr.
Nach Septembergewittern wird man im Februar vor Schnee
und Kälte zittern. 
Fällt das Laub recht bald, wird der Herbst nicht alt. 
Wenn es im September donnert, gibt es viele Pflaumen im
nächsten Jahr. 



Im Beisein von zahlreichen Ehrengästen
und geladenen Gästen aus Politik und
Wirtschaft fand am 14. September 2018
die feierliche Einweihung des neuen
Kindergartengebäudes am Audi Hunga-
ria Bildungszentrum in Raab statt.

Das mehr als 1500 qm2 große zweistöckige
Gebäude verfügt über sechs Gruppenräume
mit dazugehörenden Gemeinschafts-, Um-
kleide- und Sanitärräumen, einem 85 qm2

großen Balkon und einer Terrasse von über
200 qm2. Selbstverständlich stehen den Kin-
dern auch mit modernstem Spielgerät aus-
gestattete Grünflächen von 850 qm2 zur Ver-
fügung.

Innerhalb von neun Monaten wurde mit
einem Investitionsvolumen von 870 Millio-
nen Forint ein allen Anforderungen unserer
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Neuer Kindergarten 
an der Audi Hungaria Schule eröffnet

Zeit entsprechender Neubau errichtet. Der
größte Teil der Investition wurde von der
Audi Hungaria Zrt. über die Audi Hungaria
Schule Öffentliche Träger- und Betreiberstif-
tung getragen, aber auch das Ministerium für
Humanressourcen Ungarns leistete einen Bei-
trag von 300 Millionen. 

Péter Lôre, Vorsitzender des Kuratoriums
der Trägerstiftung, hob in seiner Festrede
hervor, dass der Kindergarten seit 2012 be-
steht, aber auf Grund der großen Nachfrage
eine Erweiterung notwendig geworden sei.
Nach der Realisierung des Projekts gehören
nun hundert Kindergartenkinder zur Schul-
familie des Audi Hungaria Bildungszen-
trums.

Schulleiter Nikolaus Eberl betonte in seiner
Begrüßungsansprache die Bedeutung des bi-
kulturell und international ausgerichteten Er-
ziehungsprogramms der Begegnungsschule.
Zusammen mit den nun geschaffenen Räum-
lichkeiten des Kindergartens bestehen hier
die besten Voraussetzungen für die ideale
Entwicklung und Bildung der Kinder.

Kindergartenleiterin Stanglné Kriszter Te-
réz erläuterte die Besonderheit des Erzie-
hungsprogramms des Kindergartens, dessen
oberstes Ziel die zweisprachige Betreuung
der Kinder und ihre gründliche sowie indivi-
duell angepasste Vorbereitung auf den Schul-
beginn ist.

Frau Dr. Elisabeth Knab, Geschäftsleitung
Personal der Audi Hungaria Zrt., sprach ihren
Dank aus an all jene, die zur Verwirklichung
dieses Traums beigetragen haben. Nach der
symbolischen Schlüsselübergabe konnten die
Kindergartenkinder auch offiziell ihr neues
Gebäude beziehen.
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Beantworte die Fragen!

1. Wie viele Einwohner hat Ungarn?

2. Welcher ist der höchste Punkt Ungarns? 

3. Welche Städte Ungarns sind aufgrund ihres Heilwassers
berühmt? (Zähle mindestens 3 Städte auf!)

4. In welchen Städten Ungarns befindet sich eine historische
Burg? (Zähle min. 3 Städte auf!)

5. Welche Stadt ist wegen ihrer Zwiebeln berühmt geworden? 

6. Welcher ist der längste Fluss Ungarns?

7. Welche Städte Ungarns liegen am Donauknie? (Zähle
min. 3 auf!)

8. Welche Städte liegen am Ufer des Plattensees? (Zähle
min. 3 auf!)

9. Welche Stadt ist die zweitgrößte in Ungarn? Wie viele
Einwohner hat sie?

Geographiestunde – auf Deutsch! 
Kannst du die 19 Komitate von Ungarn auf dieser Karte
einordnen? Trage die Nummer der Komitate in die richti-
gen Kästchen ein! Welche Stadt ist der Sitz des jeweiligen

Komitats? Ergänze die Klammern! Markiere die Komitate,
wo Ungarndeutsche leben! Lerne die Namen der Komitate
auch auf Deutsch! 

1. Komitat Borschod-Abaujwar-Semplin (_____________)
2. Komitat Bekesch (_____________________________)
3. Komitat Batsch-Kleinkumanien (_________________)
4. Komitat Branau (_______            _______________________)
5. Komitat Eisenburg (___________________________)
6. Komitat Haiduckenboden-Bihar (_________________)
7. Komitat Hewesch (____________________________)
8. Komitat Jazygien-Großkumanien-Solnok (__________)
9. Komitat Komorn-Gran (________________________)

10. Komitat Naurad (____________________________)
11. Komitat Pesth (______________________________)

12. Komitat Raab-Wieselburg-Ödenburg (______________)
13. Komitat Sala (_______________________________)
14. Komitat Schomodei (_________________________)
15. Komitat Saboltsch-Sathmar-Berg (_________________)
16. Komitat Tolnau (_____________________________)
17. Komitat Tschongrad (_________________________)
18. Komitat Weißenburg (_________________________)
19. Komitat Wesprim (___________________________)
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Landeszeichenwettbewerb für Nationalitäten 

II. Preis 2017/2018 für  Petra Mária Vámosi – Steinamanger/Szombathely (Grundschule), angefertigt für den Zeichenwettbewerb, organisiert
vom Bildungszentrum für Nationalitätenpädagogik beim Bildungsamt

Sonderpreis 2017/2018 für Dávid Molnár – Scharkan/Bakonysárkány, angefertigt für den Zeichenwettbewerb, organisiert vom Bildungszentrum
für Nationalitätenpädagogik beim Bildungsamt
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Was du im Herbst unbedingt machen solltest
Die Ferien sind vorbei und man quetscht sich wieder in die
Schulbank. Bestimmt hast auch du nicht immer Bock auf
Schule, aber man kann aus jedem Tag etwas Tolles machen,

auch wenn es morgens beim frühen Aufstehen nicht immer so
aussieht. Hier zeigen wir dir einige Ideen, mit denen deine Zeit
in und nach der Schule viel erlebnisreicher wird.

Lies ein neues Buch!

Lies etwas Neues, es muss nicht der aktuelle Bestseller
sein, du findest bestimmt etwas Spannendes, das deinem
Alter entspricht. Wenn du ein bisschen mehr Spannung in
diese Challenge reinbringen willst, kannst du dir auch
gleich ein Buch in der Fremdsprache zulegen, die du ge-
rade lernst.

Iss gesund!

Gesund zu essen ist nicht immer lecker, das ist klar. Aber
wenn du dich darauf einstellst, einmal am Tag statt Sü-
ßigkeiten einen Apfel zu essen, bist du schon auf dem
richtigen Weg. In deine Lunchbox passen bestimmt auch
Mohrrüben oder anderes Knabbergemüse rein, von denen
du naschen kannst. Man muss ja ab und zu auch mal was
für die Gesundheit tun!

Sammle Erinnerungen!

Eine gemeinsame Fahrradtour, ein Ausflug oder ein Treffen
mit Freunden – man lässt es sich nicht entgehen, ständig
mit dem Handy zu knipsen oder Nachrichten und Kom-
mentare schnell zu beantworten. Lass doch dein Handy

einfach mal in der Tasche! Genieße den Sonnenuntergang
oder die grüne Wiese mal ganz ohne Internet! Bestimmt
wirst du dabei auf viele Dinge aufmerksam, die du sonst
einfach verpassen würdest.

Chill mal zu Hause!

Mit dem Alltagsstress in der Schule fertig zu werden ist
nicht immer einfach. Du musst dich jede Woche auf Tests
oder Referate vorbereiten, Hausaufgaben machen, zum
Sport oder zum Musikkurs, es gibt immer was zu tun.
Manchmal sollte man aber auch eine kleine Pause einlegen
können und sich Zeit für sich nehmen. Was machst du in
deiner Freizeit am liebsten?

Lerne etwas Neues!

Egal, ob es eine neue Sprache ist, ein neues Instrument
oder eine neue Sportart – man kann auch im Herbst so
viel unternehmen. Du kannst dich auch mit deinen Freun-
den absprechen und ihr könnt gemeinsam etwas Neues
ausprobieren oder gemeinsam einen Fachzirkel an eurer
Schule belegen. Zusammen macht alles viel mehr Spaß!

Hilf anderen!

Anderen Menschen zu helfen tut gut. Bestimmt gibt es
auch in deinem Umfeld Organisationen, die sich darum
bemühen, das Leben anderer leichter zu machen. Auch du
kannst helfen, indem du deine alten Klamotten oder alte
Spielsachen oder Schulsachen an sie abgibst. Was du nicht
mehr gebrauchen kannst, kann anderen Kindern eine große
Freude bereiten. Auch in der Klasse könnt ihr eine Sam-
melaktion starten, deine Lehrer helfen dir bestimmt da-
bei.
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Die Pyramiden von Gizeh

Vor 4500 Jahren ließ sich der ägyptische Pharao Cheops ein
Denkmal für die Ewigkeit bauen: eine riesige Pyramide. Tat-
sächlich sind die Pyramiden von Gizeh das einzige der sie-
ben antiken Weltwunder, das heute noch steht. Die vier Seiten
der Pyramide zeigen exakt nach Süden, Westen, Norden und
Osten und sie sind alle gleich lang: 230 Meter. Die Cheops-
Pyramide ist mit 147 Metern so hoch wie ein  50-stö cki -
ger Wolkenkratzer.

Der Koloss von Rhodos

Die alten Griechen erbauten in zwölf Jahren die 36 Meter
hohe Statue zu Ehren ihres Gottes Helios. Sie glaubten, dass
dieser Gott ihnen beim Kampf gegen einen feindlichen König

geholfen hatte, ihre Stadt Rhodos zu verteidigen. Wo der
Koloss genau stand und wie er aussah, das kann man heute
nicht mit Sicherheit sagen, denn bisher hat noch niemand
eine antike Abbildung der Statue gefunden. Nur 66 Jahre
nach seiner Fertigstellung zerbrach diese bei einem Erdbeben.
Nichts blieb von dem Koloss übrig – außer den Beschrei-
bungen in den antiken Reiseführern.

Die hängenden Gärten der Semiramis in Babylon

Der erste botanische Garten der Geschichte entstand mitten
in der Wüste, in der sagenumwobenen Stadt Babylon. Der
König Nebukadnezar II. ist vor allem wegen seiner Grau-
samkeit berühmt geworden, doch er hatte auch eine ganz an-
dere Seite: Er schenkte seiner Gemahlin die hängenden Gär-
ten, weil diese sich nach ihrer grünen Heimat sehnte. Die
bepflanzten Terrassen Babylons erhielten später den Namen
„Hängende Gärten der Semiramis“. Die Königin lebte erst
300 Jahre nach Nebukadnezar, doch die Gärten waren unter
ihrer Herrschaft besonders prächtig.

Das Mausoleum von Halikarnassos

Mausolos II. regierte die Provinz Karien. Er war nicht wohl-
habend, aber gerissen und ehrgeizig. Um seinen Traum von
einem prächtigen Grab zu erfüllen, sammelte er Geld von

Die sieben Weltwunder der Antike
Manchmal stehst du vor Bauwerken und kannst dir
nicht vorstellen, dass Menschen so etwas Großartiges
gebaut haben. Egal ob Pyramiden, riesige Tempel
oder auch moderne Wolkenkratzer – es grenzt an ein

Wunder, dass es sie gibt. Bereits vor 2000 Jahren
nannten die Menschen die großartigsten Bauwerke
ihrer Zeit „Weltwunder“ und besuchten sie als Tou-
risten.


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den Einwohnern der reichen Stadt Maylasa ein. Dabei be-
diente er sich eines Tricks: Er versprach den Untertanen, von
dem Geld eine große Stadtmauer zu bauen, die sie vor An-
griffen schützen sollte. Als er genug Geld hatte, erklärte Mau-
solos, er könne die Mauer nicht errichten – die Götter hätten
es ihm verboten. Er nahm das Geld und gab eine Grabstätte
in Auftrag: das Mausoleum von Halikarnassos. Das giganti-
sche und beeindruckende Grabmal stand etwa 1000 Jahre,
dann beschädigte es ein Erdbeben schwer. Anschließend
plünderten Ritter des Johanniterordens im Jahr 1523 die
Überreste.  Außer ein paar Skulpturen, die beim Erdbeben
ins Meer geschleudert worden waren, blieb von dem Welt-
wunder nichts übrig. Die Skulpturen stehen heute im Briti-
schen Museum in London.

Die Zeus-Statue in Olympia

Die prächtige Statue des Göttervaters Zeus war das Meister-
werk des griechischen Bildhauers Phidias. Sie stand im Zen-
trum des gigantischen Tempels der Stadt Olympia. Das Welt-
wunder wurde im vierten Jahrhundert nach Christus geraubt
und nach Konstantinopel gebracht. Dort allerdings zerstörte
ein Großbrand die 12 Meter hohe und 900 Jahre alte Statue.
Wer Zeus zu Lebzeiten nicht zu Gesicht bekam, der starb
unglücklich, lautet die Legende.

Der Artemis-Tempel in Ephesos

Die Epheser bauten den größten griechischen Tempel, den
die Welt bis dahin gesehen hatte. Er war 55 Meter breit,
115 Meter lang und hatte 127 Säulen, von denen jede 20
Tonnen wog. Ein Feuer zerstörte einen großen Teil des
Tempels, doch die Bewohner von Ephesos gaben nicht
auf. Sie bauten den Tempel nach 120 Jahren erneut auf –

noch größer und prächtiger. Der Bau war 78 Meter breit
und 131 Meter lang. Auf dem Dach standen vier Amazo-
nen-Statuen. Im Inneren befand sich eine zwei Meter große
Statue der Artemis. Das neue Heiligtum brachte 500 Jahre
die Menschen aus aller Welt zum Staunen, bis die Goten
es 262 nach Christus zerstörten.

Pharos – Wegweiser nach Alexandria

Alexander der Große ließ den ersten Leuchtturm der Ge-
schichte bauen. Der Pharos stand vor der ägyptischen Stadt
Alexandria, wo der Nil ins Mittelmeer mün det. Ursprüng-
lich sollte der Turm
den Schiffen nur
tagsüber den Weg
nach Alexandria
weisen, doch auch
nachts wollten im-
mer mehr Seeleute
in den Hafen. So
entstand die Idee, in
der Turmspitze
Baumharz und Öl
zu verbrennen. Nun
konnte der Turm
den Schiffen auch
bei Dunkelheit den
richtigen Weg weisen.
Ein riesiger Hohlspiegel
reflektierte das Licht aufs Meer, sein Feuer soll noch in
55 Kilometern Entfernung sichtbar gewesen sein. Trotz
zahlreicher Kriege stand er über 1000 Jahre. Erst im Jahr
796 nach Christus stürzte er bei einem schweren Erdbeben
in sich zusammen. Die Araber versuchten, ihn wieder auf-
zubauen, doch gelang es ihnen nicht.



Kellner zu Gast: „Haben Sie noch
einen Wunsch, mein Herr?“

Gast: „Ja, bitte bringen Sie mir
etwas Geld, damit ich zahlen kann!“

*

Kinga sagte zu ihrer Mutti: „Mama,
ich will keinen Käse mit Löchern!“

Mutti meinte darauf: „Dann iss
nur den Käse und lass die Löcher
liegen.“

*

Der Deutschlehrer zu Hannes:
„Junge, auf dich kann man sich ver-
lassen.“

„Fein.“
„Ja, du machst immer dieselben

Fehler!“ 

*

Die Lehrerin zu Michael: „Was ist
Verantwortung?“ 

„An meiner Hose sind bis auf ei-
nen alle Knöpfe abgerissen – und
er trägt jetzt die ganze Verantwor-
tung!“

*

„Thomas, wie stehst du denn in der
Schule?“

„Beim Fußball bin ich Stürmer,
bei Deutsch in der Abwehr.“ 

*

Der Biologielehrer fragt den Peter:
„Auf welcher Seite des Menschen
befindet sich das Herz?“

„Auf der Innenseite!“

*

Der Physiklehrer fragt den Alfred:
„Was wäre, wenn Edison die Glüh-
birne nicht erfunden hätte?“

„Dann müssten wir bei Kerzen-
licht vorm Fernseher sitzen!“

Was geschah an diesem Tag…?
… vor 135 Jahren, am 21. September
1883 fand im Nationaltheater von
Budapest die Uraufführung des Dra-
mas „Die Tragödie des Menschen“ von
Imre Madách statt. 

… vor 16 Jahren, am 22. September
2002 wurde der Neusiedler See zum
UNESCO-Welterbe erklärt. 

… vor 56 Jahren, am 23. September
1962 gab die ungarische Rockband
„Omega“ ihr erstes Konzert in Buda-
pest. 

… vor 972
Jahren, am 24.
S e p t e m b e r
1046 erlitt Bi-
schof Gerhard
in Ofen, am
heute nach
ihm benannten
Gel lé r tberg
(Bocksberg),
den Märtyrer-
tod. 

… vor 525
Jahren, am
25. Septem-
ber 1493
s t a r t e t e
C h r i s t o p h
K o l u m b u s
mit 17 Schif-
fen seine
zweite Expe-
dition. 

… vor 42 Jahren,
am 26. Septem-
ber 1976 ist der
e h e m a l i g e
 Kapitän der
deutschen Na  tio -
 nal  mann schaft
Michael Ballack
geboren. 

… vor 134 Jahren, am 27. September
1884 wurde das Budapester Opernhaus
feierlich seiner Bestimmung übergeben. 
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Lach mit!
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Wusstet ihr schon… 
… dass Gähnen ansteckend ist?
Gähnen ist so ansteckend, dass es
nicht nur durch Beobachten oder
das Geräusch ausgelöst werden
kann, sondern sogar durch das
Lesen des Wortes oder den Ge-
danken daran. Sobald in einer
Gruppe jemand gähnt, gähnt der
Großteil mit. Vermutlich hat die
ansteckende Wirkung des Gähnens
etwas mit dem Einfühlungsver-
mögen zu tun. Von Familienmit-
gliedern, Freunden und Bekannten
lässt man sich demnach viel leich-
ter anstecken als von Fremden. Der Gähndrang überträgt sich sogar von
Menschen auf Tiere. Hunde gähnen mit, wenn ein Mensch in ihrer Umgebung
gähnt. Der Effekt ist größer, wenn die Tiere den Menschen kennen. Man wertet
das auch als Beleg dafür, dass Hunde über ein großes Einfühlungsvermögen
verfügen.


